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Vorsräncie von 1992 bis 200:f

Lieber Leser;

wenn Sie diese Broschüre durch-
blättern, lesen Sie von einem
Spektrum der Christenheit, das
im 20. Jahrhundert aus l(leinsten
Anfängen weltweit zur größten
evangelischen Glaubensfamiiie
geworden ist.

Die Pfingstgemeinden sind ein
Hinweis darauf .  dass Jesus Chr is-
tus in unserer Zeit seine Ge-
meinde baut, dass das Wort
Gottes, die Bibel, aktuelle Autor,-
tät und Kraft für unsere moderne
Welt hat, und dass der Heilige
Geist  über  Jahrhunderte und
Generationen hinweg heute gera-
deso wirkt wie am ersten Pfingst-
fest in Jerusalem.

Zum Bund Freikirchlicher Pfingsr-
gemeinden gehören in Deutsch-
land ca.600 Gemeinden,  d ie in
ihren gesamten Lebens- und
Aufgabenbereichen das Wirken
des Heiligen Geistes erbitten und
erwarten,  und d ie s ich a ls  lnseln
der  Or ient ierung,  des Glaubens
und der  Hei lung in  unserer  Ge-
sellschaft verstehen.

Wir  f reuen uns über  lhr  In te-
resse und wünschen lhnen h i l f rer -
che lmpulse und Gottes Segen
beim Lesen.

ab 2004



Das Selbstverständnis des BFP beinhaltet
drei Hauptmerkmale:

Gewissens- und Versammlungsfreiheit

etn.

Der BFP besteht aus
Gemeinden und mit den

Gemeinden verbunde-

Wir sind Pl ingstgemeinden, wir sind Ge-
meindebund, und wir sind Freikirche.

Die Gründungsväter verstanden den
Bund als ein geistliches Zuhause für alle
Zweige der Pfingslbewegung in Deutsch-

land - ein Ort, an dem Gemeinschaft,
gegenseitige Hilfe im Dienst und eine
Verwirklichung der unterschiedlichen
Berufungen gelebt wird.

Der BFP ist keine,.al lein sel igmachende
Kirche".Wir glauben vielmehr, dass zur
Gemeinde Jesu wiedergeborene Men-
schen aus al len an der Bibel orienl ierte
Gemeinden und Kirchen gehören. Diese
Grundhaltung prägt auch unserVerständ-
nis in der ökumenischen Zusammen-

arbeit.

Wir stehen in Glaubens- und Dienstge-
meinschaft mit anderen Gruppen der
Pfingst- und der Charismatischen Bewe-
gung, der Freikirchen und vieler ördicher
Gemeinden innerhalb der Evangelischen
All ianz. Lokal und regional wird von un-
seren Gemeinden auch der Kontakt zur
Arbeilsgemeinschaft Christlicher Kirchen
(ACK) wahrgenommen.

Das Prinzip des BFP besteht in der Selb-
ständigkeir der lokalen Gemeinde einer -

seits sowie dem verbindlichen Zu-
sammenschluss als Bund und Freikirche
andererseits. OffentlichesAuftreten uno

Gemeinden,

Leitung

nen \ y'erken, Arbeicsgemeinschaften uno
EinrichtunSen. Diese habe zum Ziel,  Gott
zu dienen - zum Heil  und zumWohl

unserer Gesellschaft.  Als Freikirche ver-
treten wir die Trennung von Kirche und
Staat. Ebenso trelen wir für Glaubens-,

f inden ihre

und den



Das Herzstücl< des BFP sind seine Ge-
meinden. Die Vie zahl von unterschied-
l ichen Gemerndenamen ist symbolisch
Iü r  e rneV ie l [ a l L  ges ( f  i c  f ( l i c l - e r  l - n rw i c . -
lungen, Prägungen und Ausrichtungen

Die Genleinde' l  verbi 'rdeL abe. mehr als
ein geschichti ich-kulturel les Erbe sowie
christ l iche Tradit ion und Werte.
Gemeinsam sind al len die pf ingsrl ichen
Uberzeugungen und Erfahrungen du rch
Wort und Geist,  die Grundlagen für
Glauben und Lehre (siehe Seite l6) und
derAuftrag Jesu zur Verl<ündigung des
Evangeliums. Gemeinde Jesu, das sind
l" lenschen. die sich unter dem ,,Haupt"

Jesus Christus als sein,,Leib" verbindl ich
zusammenschließen.

Glied einer Pfingstgemeinde wird man
durch das persönl iche Bekenntnis des
Glaubens an Jesus Christus und durch
die Täufe im Wasser , /um Wesensmerk-
mal der Cemeinden des BFP gehört die
A [ rLa l i r a r  des  G laubens  a r  den  d re ie i n t .
gen Gotr der Bibel Lrnd an dre Gültrgkerr
des Wortes Gottes im persönl ichen
Leben des Einzelnen wie im Leben der
Gemeinde.

Daher erbit tet und erwa[tet die Ge-
meinde in ihren gesamten Lebens- und
Dienstbereichen das Wirken des Heil igen
Geisres durch Diersre, Gaben und Wrr-
l<ungen

Die Leitung der ört l ichen Gerreinden
geschieht durch Alteste, wobei der pas-

!or als lei tender Altester verstanden
wird Leitungsverantwortung im BFP
wird teamoriendert wahrgenommen, in
der ört l ichen Gemeinde und auch in
al len anderen Bereichen lm BFP wird dre
reformatorische Erkenntnis vom,,Pries-
tertum al ler Gläubigen" geiehrt und
gelebt und deshalb jedes Gemeindeglied
motiviert und tefördert zu geist l icher
Verdnrworrung und pral, t ischer l , l t tarbe r.

Die Gemeindepflanzung und der Aufbau
neuer Gemeinden gehorr 7u den beson
deren Anliegen im BFP angesichts des
dramatischen Rückgangs von chrisr l i -
chem Glauben und l . i rchl icher BindunS in
unseTem Land.

> Gemeinde lesu ,  das  s ind
Menschen,  d ie  s ich  un ter  den)
. .Haupc"  lesus  Chr is rus  a ls  se in
, ,Le ib"  ve i rb ind l i ch  zusamrnen-
sch  l ießen.  <

' :  
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Stotistik
Gemeinden

I  Hauptgemeinden

Nebengemeinden

i i

40'50 74tl6l l12 139 209 105 327 77 377 116 409 132 439 t35 454 t43

Mitarbeiter

[ ] Ordinierte l.4itarbeirer

I Mierbeiter ohne Ordinal ion

l

122 4SS 753 441



Die Struktur des BFP
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Der BFP ist evangelische Frei l<irche und Korperschaft des öffentl ichen Rechts. Er har
eine l<ongregational ist isch-synodale Struktur mit der Bundesl<onferenz als wichtrgstem
Entscheidungsgremium.

Die Delegierten, Pasroren und Mitarbeiter der Gemeinden und Werke im BFp bi lden
Regionen und Verbände. Innerhalb dieser Regionen und Verbände ist das gemeinsame
Kennen und Dienen. die Gemeinschaft und das geist l iche Miteinander von tragender
Bedeutung.

Die Leitung des Bundes hat das Präsidium. Für die Verwaltung und Rechrsgeschäfre ist
der geschäftsführende Vorsrand veranrwort l ich

Bu ndes l<onferenz @inmot jährtich)

Präsidium
Regionalkonfe re nzen

. Schleswir Hotsteii (SHO)

. Hamburs-Nordheide iHHN) und f,lecktenbur€-Vor-
Pommern (r'1vo)

. Beriin-Brandenburs (BsR)

. NiedeEachsen-os! (NSo) uid Sachsen-Anhar (SAA)

. Thürinsen (rHU)

. sachsen (sAc)

. Nordrhein-Wesrfalen (NRw)

.  Hesen (HES)

. Rhe n and Pfaz rnd Saarlahd (RPS)

. Baden-W'irttembers (BWT)

. Bayern-Nord (8AN) und Ba/ern,Süd (BAS)

.weser-Ems (WER}

.Volksmission en|schiedener Chrisren (VtleC)

. Ecclesia-Arbeirsgemeinschaft (ECCA)

Bundeswerl<e
. Aklionskomirtee für verfolsre Christen (AVC)
. Bundesjusendwerk (BJw)
. Bundes-Un!errich$werk (BUw)
, Bundesverband der Sozialwerke ffeikirchticher

Pfinsstsemeinden (BSFP)
. Frauenarbei! des BFP
.Theo osisches semiiar ,,BEROA" (TSB)
.Velberter l'liss on (Vl'1)

Bu ndesein r ichtu ngen
. Gemeinde-Gründunsswerk (cGw)
. Gemelndeberarung des BFP

. Arbeitssemeiischafr Ausländer$meinden (AAG)

. ArbeißSemeinschaft Außenmission {AAl.1)

Bund

Regionen

Prösidium

Gemeindeverbände
.volksmission eC (Vl1ec)
. E.clesia Arbeilstemeinschafr (ECCA)

Bundesrat

. Leiter/Verffercr der ceneindeverbände

. Leiter der Bundeswerke

. weitere berufene llElieder

Gemeinden und Zweiggemeinden
ca 600 Cemeinden mit ca 40.000 Mitgliedern

Mitgl iedschaft im BFP wird wesensmäßig äls , ,Bruderschaft, ,verstanden, in die man the_
ologisch, beziehungsmäßig und verbindl ich eingebetter ist und in der man einänder
ergänzt und sich dienr wie Glieder am Leibe.

Bruderschoft



... eine Gesomtübersicht

Schleswig-Holstein
(sHo)

Homburg-Nordheide
(HHN) und

Mecklenburg-
Vorpommern (MVO)

Berlin-Brondenburg
(8BR)

Nr'edersochsen-Ost
(N5O) und Sochsen-

Anholt (S//)

Thüringen (THU)

Sochsen (5AC)

Nordrhein-Westfoien
(NRw)

Hessen (HES)

Rheinlond-Pfolz und
Soorlond (RPS)

Boden-Württembery
(Bwr)

Eoyern-Nord (BAN) und
ßcyern-Süd (BAS)

Weser-Ems (WER)

Volksmission entschiede-
ner Christen (VMeC)

Ecclesio'
Arbeitsgemeinschoft
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Regionen im Detail
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Regione n imv 
Detoil

f ' l i t  der wachsenden Zahl der Gemern-
den und Mitarbeiter wurden ab 1952
Regionen gebildet, um Zusammenarbeiq

Gemeinschaft und lncegration gezielt  z-
fördern. Diese Regionen sind in der
Regel identisch mit den geographischen
Bundesländern. Historisch gewachsene

Ausnahmen f inden sich in den Regionen
Hamburg-Nordheide und Niedersach-
sen-Osl. Innerhalb der Regionen bi lden
sich Distr ikte, die in ersrer Linie der
Pfle8e persönlicher Kontakte, des Erfah-
rungsaustausches und des gemeinsamen

Gebels dienen.

Die 1988 und 2000 dem Bund beigetre-
tenen Gemeindeverbände der Vl '4eC und
der ECCA werden in ihrer Funkrion wre
Regionen behandelt,  sind aber geogra-
phisch bundesweit vorhanden.

Regionen und Distr ikte haben im BFP
keine verfassungsrechtl iche Funktion -

für die innere Struktur des Bundes sind
sie aber von großer Bedeutung. So sind
in ihnen al le Gemeinden.\ y 'erke und per-
sönl ichen Mitgl ieder eingegliederr.

Gemeindl iche und personelleAnliegen

werden im überschaubaren Rahmen der
Regionen und Gemeindeverbände vorge-
tragen und wenn mdgli(h dorr geregelt.
Regionen und Verbände haben ihre Ver-

treter im Präsidium des BFP und enrsen-
den Delegierte in Trägerkreise von
Bundeswerken und in Ausschüsse, um
Einfluss und Informationen der Gemein-
den, Regionen und Verbände zu den
überSemeindl ich arbeitenden Gremien
sicherzustel len.

In Schleswig-Holstein, dem Land zwi-
schen Nord- und Ostsee, ist die BFP-
Region SHO geographisch identisch mit
dem Bundesland. Eine ländl iche Strukrur
mit einer geringen Einwohnerzahl.
In den größeren Städten sind in der
Regel Pfingstgemeinden vorhänden.

Die Region HHN ist eine von zwet Regi-
onen, deren Hisrorie für einen Gebie!s-
verlauf sorgte, der dem der geographi-
schen Retion nicht gleich isr. Die erste
Elim-Gemeinde wurde 1926 in Hamburg
gegründet. Hamburt mit seinem Umland
bildet seitdem einen Schwerpunkt für
Pfi ngstgemeinden in Norddeutschland.
Durch den Flüchrl intsstrom nach 1945
entshnden viele Stat ionsgemeinden in
der Heide und in Holsrein. Seit den 90er

Jahren verzeichnet man ein \ y'achstum an
Ausländergemeinden in Hamburg.
Das Gebiet von Mecklenburg-Vorpomm-
ern (MVO) hat noch keinen Status als
Region rm BFP und wird von der Region
HHN mirbetreut.

Diese BFP-Region wurde 1992 gegrün-
det und war nach der Wiedervereinigung
ein historisches Signal für das Zu-
sammenwachsen der Gemeinden in Ost-
und Westberl in. Eine Anzahl Ausländer-
gemeinden und Gemeindeneugrün-
dungen sind hinzugekommen.Auch im
Land Brandenburg gibr es einige Ge-
meinden, und weilere sol len durch
Gründungsarbeiten entstehen.

,

I



Nach derVereinigung Deutschlands

In dieser Region sind Gemeinden im

südöstlichen Teil von Niedersachsen mit

den Gebieten der Südheide, Hannover,

Harz und Göttingen. NSO ist als Region

des BFP geographisch ohne Bezug auf die

Grenzen der Bundesländer gewachsen.

Das cebiet von Sachsen-Anhalt (SAA)

hat noch keinen Status als Region im BFP

und wird von der Region NSO mit-

betreut.

Thüringen, das ,grüne Heru" Deutsch-

lands, bildet die jüngste Region im BFP

und wurde 2003 eingerichtet.In dem äls

Kernland der Reformation bekannten

Gebiet gibt es besondere Anstrengungen

beim Aufbau neuer Gemeinden.

kamen im Mai 199 | elf  El im-Gemeinder'

plus Zweiggemeinden aus Sachsen in den

BFP Mir ihnen wurde die Retion Sachsen

gebildeq die durch Gemeindeneugrün-

dungen inzwischen weitere Zugänge

hatte.

lm Norden mit dem landschaft l ich und

geschichtlich interessanten Franken und

im Süden mit derAlpenregion ist Bayern

das flächengrößte Bundesland. Das isr

auch der Grund für die Zweitei lung der

entsprechenden BFP-Region. was gemein-

same Treffen und Aktionen durch kürze-

re Wege erleichtert.Viele Gemeinde-

gründungen gaben beiden Regionen eine

gute Entwicklung.

Das württembergische Gebiet mit vielen

erwecklichen Aulbrüchen in den vergan-

genen Jahrhunderten bi ldet einen

Schwerpunkt an Gemeinden im BFP

Neben den Gemeinden der BFP-Region

sind hier auch die meisten der Gemein.

den derVolksmission und einige der

Ecclesia-Gemeinden beheimatet. BWT

untergliedert sich in vier Distrikte.
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Die norddeutsche Küstenretion von
Holland bis zur Elbe mi! dem Emsland
bis hinunter nach Osnabrück ist das
Gebiet der Region WER und umfassr
Pfingstgemeinden in Bremen und Nieder-
sachsen.In dieser Region befinden sich
auch zwei renommierte Sozialwerke des
BFP: Das Sozialwerk der Freien Chris-
tengemeinde in Bremen und das Sozial-
werk Nazäreth in Norden-Norddeich_

Nordrhein-Westfalen is! das bevölke-
rungsreichsle Bundesland. Hier ist
auch die trößte Anzahl Gemeinden in
einer Region inretr ierr.  Deshalb wur-
den bereirs frühzeitig Distrikte zwecks
Förderung der Gemeinschaft unter
den Leitern gebildet. ln Velbert befln-
det sich der Sitz der Außenmission
des BFf dieVelbercer Mission.

'1 t
r i

'  ' t
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,iDie Landschaft an Mosel, Rhein und Saar
ist eines der bekanntesten und ge-
schichtl ich höchs! inreressanten Gebiete
Deutschlands. Durch Gemeindegrün-
dungen seit  den 80er Jahren hat sich
diese Region stark entwickelt-

I

i
I

In dieser Region nahm der BFP in seiner
heuti8en Form als Körperschaft des
öffentl ichen Rechrs 1974 seinen Anfang.
In Erzhausen bei Darmstadt f indet man
die Bundeszentrale des BFP und das
Theologische Seminar BERÖA. In Nidda,
nordl ich von Frankfurr/M., sind die Lager
und Büros von AVC und CHD Nehemia.
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Volksmission entschiedener
Christen (VMeC)

lm Gemeindeverband derVolksmission

e. C. srnd ca.60 Gemeinden zusammen-

geschlossen mit einer beachtl ichen

Senloren- und Sozialärbeit in Württem-

berg und Missionsäktivitäten in Ostafrika

und in Asien. Seit dem Entstehen der

Volksmission vor ca. 60 Jahren war die

Arbeit von evangelistischen Bemr.ihungen

durch Missionszelte,Traktatmission und

Straßenevangelisation geprägt. Bis auf

wenige Ausnahmen befinden sich al le

Gemeinden in Baden-Württemberg. lm

.lahre 1988 wurde dieVolksmission e. C.

als Gemeindeverbänd Mitgl ied im Bund

Freikirchlicher Pfi ngstgemeinden.

"Y L""',
-- 

Volksmission
entschiedener Christen Sitz Stuttqart

Ecclesia-Arbeitsgemeinschaft
von Gemeinden und
Arbeitsbereichen (ECCA)

Eine Gruppe von Ecclesia-Gemeinden ist

seit  Mai 2000 Mitgl ied im BFP Der Sitz

des Gesamtverbandes ist in Sol ingen. Die

Entstehung der Ecclesia-Gemeinden

wurde ausgelöst durch den Dienst von

Hermann Zäiss in den lahren 19,14-1958.

Die ausgelöste erweckliche Bewegung

soll te ursprünglich ledigl ich lmpulse in
die bestehenden Kirchen bringen. Sie

führte aber durch die Bekehrung vieler

kirchenferner Menschen zur Gründung

von Gemeinden in vielen Tei len

Deutschlands.

al
e c c l e s
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Theo log  sches  Semi fa r  BEROA

Nehem a Chr  s tenh l  fsd iens t r  Ent  adcn

von H l l f sgu tern  in  Rumanien

Roya l 'Ranger :  Ch. ls r  l chc  Pfad f indcr

(4+5)ve be (e -  .  ,o,  14 .  o '  i  a '  ,1 J, ,
Suppenl<üche

(6) AVC:Kl fchc in Russläfd

Bundeswerke

Leben und Arbeit des Bundes stel len sich

neben derVielzahl der Gemeinden und

Einrichtungen auch durch die Bundes-

werke dar: Durch sie ist der BFP in

Deutschland und weltweir tät ig.

Die Bundeswerl<e sind Tei l  der Körper-

schaft,  werden durch Beschluss der Bun-

deskonferenz konsti luiert und haben

eine vom Präsidium genehmrgte Konstr-

tution und Arbeitsstruktur.

Die sieben Bundeswerke des BFP f inden

Sie auf Seite l3 erklärt.

Sonstige Werl<e und Arbeits.
gemeinschaf ten im Bund

EineVielzahl vonWerken sind im Bund

entslanden oder Mitgl ied geworden, die

selbssändi8 und eigenverantwortlich

arbeiten. Ein großerTeil  davon ist -  da

im diakonischen Bereich tädg - im

Bundesverband der Sozialwerl<e Frei-

l<irchl icher Pfi  ngstgemeinden (BSFP)

organisiert. Andere VVerke decken Be-
reiche wie 14ission, Evangelisation,

Ausbildung, Schule oder Freizeit  ab. Ziel

der Angliederung dieserWerke und
Arbeirsgemeinschaf(en an Bundesrverke

und Arbeitsgemeinschaften isr verstärk-

ter Erfahrungsauscaus(h und gegenseit ige

ErgänzunE und Hil fe.

Arbeitsgemeinschaften werden durch

Bundeswerke, Einrichtungen und \ y'erl<e

im Bund auf Grund ähnlicher Arbeitsaus-

r ichtungen und - inhalte gebi ldet, um In-

tegration, Zusammenarbeir und getensei-

l ige Unterstützunt zu fördern. Hierzu

gehören auch Arbeitsgemeinschaften für

Ausländergemeinden.
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In den Jahren 1906-1908 enrstanden die
ersten Gemeinden der heutigen Pfingst-
bewegung in Deutschland- Die ältesten
Gemeinden im Bund aus diesen Jahren
befinden sich in Berl in, St. Ingbert und
Velbert

lm Jahre 1938 erfolgte aufgrund der pol i-
t ischen Lage der Zusammenschluss der
ELIM-Gemejnden mit Baptisren und
Darbisten zum ,,Bund Evangelisch
Freikirchl icher Gemeinden" (BEFG). Dre
,,Freie Pfingstmission" in Berl in wurde
1936 von der Gestapo verboten.
Der BFP führ! seine Enrstehung auf die
,,Erweiterte Brüderkonferenz" im Mai
1947 jn Stuttgart zurück So entstand, als
ein Spel(rrum der deurschen Pfingsrbe-
wegung, die,,Arbeitsgemeinschaft der
Christengemeinden in Deutschland"
(ACD), die sich im l4ärz 1954 als e.V
konsti tuierre. l95l elfolgte die Grün-
dung des Theologischen Seminars
BEROA,das entscheidende theologische
Prägung und Integrationskrafr bei der
Entwicklung des BFP hatte_
lm Y* z 1974 er{olgte für d,e ACD die
Verleihung der Rechte einer Körper-
schaft des öffentl ichen Rechts in Hessen,
und im l4ai 1982 änderte man den
Namer In . .Bund Frei l . i .chricher Pfingsr-
gemeinden".

H Vicdrcf  mir  F.nr i l  € cr  ! fdef  der
ELIM-Genre fdcn I  De!rsch rn. l

Im iYai 1988 trat die , ,Volksmission enr-
schiedener Chrisren" (Sitz in Sruttgart)
mit Gemeinden in \  y 'ürtremberg, Bayern
und Berl in dem BFP bei, im lYai l99l
edolgte dieVereinigung mit l3 Gemein-
den in Ostdeutschland, deren größter
Tei l  von 1938 bis dahin seine Heimar irn
BEFG-Ost Sefunden hatte. lm jahre 1997
wurde ein umfassendes Ausbirdungssys-
tem fur f1i(ar bejre" irn pas(oral-missio-
narischen Diens! eingeführt.  das einen
ersten und zweiten Bi ldungsweg enthält.
lm l '1ai 2000 wurden 30 Ecclesia-Ge-
meinden als,,Ecclesia,Arbeitsgemein"
schaft von Gemeinden und Arbeirsberei-
chen" l',litglied im BFP
Nach mehrjähriger Gastmi!8l iedschafr in
der Vereinigung Evangelischer Frei l<irchen
(VEF) wurde der BFP im Jahr 2000 als
Vollmitgl ied aufgenommen.
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lagen für Glauben und Leben

Die,,BFP-Richtlinien"" 
Wir glouben und lehren:

Gott: Wir glauben an den einen ewi-

gen Gott der Bibel,  den Schöpfer des

Himmels und der Erde, der sich uns als

Vater, Sohn und Heiliger Geist offenbart.

Gott-Vater: Wir glauben an Gotr

den Vater, den Ursprung allerVaterschaft,

der in Barmherzigkeit und Fürsorge sich

den Menschen zuwendet und wil l ,  dass

al le zur Erkenntnis derWährheit kom-

men. Deshalb hat er in seiner al le

menschliche Vorstel lung übersteigende

Liebe seinen Sohn zur Errettung einer

verlorenen Welt dahingegeben.

Jesus Christus: wir Stauben an
Jesus Christus, däs f leischgewordene

Wort Gottes, gezeugt vom Heiligen Geist

und geboren von der Jungfrau Maria. In

ihm hät Gott sich uns Menschen endgül-

tig zum Heil offenbart.

Davon gibt die Bibel, die von Goftes

Geis! inspir ier le Heil ige Schrif t  des Alten

und Neuen Testamentes, als unfehlbare

Richtschnur unseres Lebens, Denken und

Handelns Zeugnis.

Als fleischgewordenes \ /ort Gottes hat

Jesus Christus durch sein stellvertreten-

des endgültiges Opfer in seinem Tod am

Kreuz ein für al le Mal das Heil  für al le

Menschen erwirkt, um nach Auferste-

hung und Himmelfahn, zur Rechten

Gottes sitzend, sich für uns fürbittend

beimVater zu verwenden

Wir glauben, dass Jesus, unser Herr, in

Kraft und Herrlichkeit wiederkommen

wird, den Erretteten zur ewigen Herr-

l ichkeir und den Verlorenen zu ewigem

Gericht.

In ihm lädt Gott al le Menschen als verlo-

rene Sünder ein, sein Heil  durch Buße

und Glauben zu empfangen.

Heil iger Geist:  wir gtauben an den

Heil igen Geist,  der aufgrund der Erlö-

sung Jesu Christ i  durch die Wiederge-

burt neues Leben in uns schafft  und in
der Auferslehung aus den Toten zur

Vollendung bringt. Durch die Taufe mit

dem Heil igen Geist wi l l  der erhöhte

Herr al ie Gläubigen zum Dienst befähi-
gen. Durch seine Gegenwärt in den

Wiedergeborenen bringt er die Frucht

des Geistes hervor. Dabei tei l t  der Hea-
l ige Geist in Bört l icher Souveränitär ver-

schiedene Gaben, Dienste und Wirkun-

gen zur gegenseitigen Auferbauung der

Gläubigen und zum Dienst an der Welt

zu.

Die Gemeinde: wir gtauben, dass

die Gemeinde die von Gotr herausgeru-

fene Gemeinschaft der von Sünden Er-

lösten ist,  durch die er derWel! sein
Heil  verkünden lässt. Sie ist als der Leib

Jesu außerdem der Ort des gegenseit i-

gen Dienstes, zu dem Gott al le Glieder

beruft und befähigt.

Durch die Täufe (durch Untertauchen)

aufgrund des persönl ichen Bekenntnisses

derVergebung der Sünden und des Glau-

bens an Jesus Christus werden die Gläu-

bigen der lokalen Gemeinden hinzuge-

tan. lm Abendmahl verkündi$ sie den

Tod des Herrn und dae gemeinsame Teil-

habe an Jesus Christus als dem Haupt

der Gemeinde, seinem Leib, in Erwartung

seiner Wiederkunft.

Die Tei lhabe an Jesus, ihrem Herrn,

schl ießt besonders die Heil igung und dre

glaubensvolle Erwartung auf Heilung und

Wiederherstellung des ganzen l'lenschen

ein.



Pfi ngstbewegung weltwöit

Die Schwerpunkte ihrer Arbei! lasen
immer mehr in den Gemeinsaml<eiren
des Glaubens, der Gorteseffährung und
des chrisr l ichen Aufrrages als in einheit-
l ichen Strukturen lm Rahmen des
Pfi ngst-Europa-Forums (Pentecostal
European Fellowshop), PEE arbeiren die
meisten Pfangstkirchen Europas zusam-
men bzw richren temeinsame Konferen-
zen aus.

Derart ige Zusammenschlüsse exist ierer
auch in anderen Tei len der Erde.Welt-
weite InsdcuLionen der Pfi  ngscbewegung
sind Weltpf ingstkommiree (WPK) und
Weh-ff ingst-Konferenz.

Pfi ngstliche Aufbrüche und Pfi ngslge-
meinden nach Wesen und Erfahrung hat
es seit dem ersten Pfingsdest in

Jerusälem durch al le Jahrhunderte in ver-
schiedenen Konfessionen gegeben.

Als eigene Konfessionsfamil ien entstan-
den PflnSstgemeinden seir dem Anfang
des 20. Jahrhunderrs in vielen Tei len de.
Welt.  Die Anfänge der neuzeit l ichen
Pfi ngslkirchen l iegen in Nordamerika
und Europa, ihre stärkste Verbreitung
haben sie aber in Südamerika, Afr ika und
Asien gefunden!

Am Anfang des 2l.Jahrhunderts gehören
zwischen 220 und 250 Mil l ionen Men-
schen zu den Pfingslkirchen, die damir
die zweitgrößte Konfession weltweit dar-
stel len. In Europa sind ff ingstgemeinden
vor al lem in Skandinavaen, Russland,
Rumänien, l tal ien und Frankreich stark
verbreitet- Pfingstkirchen tragen unter-
schiedl iche Namen;tei lweise f inden sich
unterschiedl iche Pfi  ngstbewegungen

innerhalb eines Landes



Bund Freil<irch l icher Pfingstgemeinden KdöR,

G eschäftsste l le: Industriestraße 6-8,64390 Erzhausen

Telefon: +49 (6150) 97 37 - 0, Fax: +49 (6150) 97 37 - 97

I nte rn et: http://www.bfp.de, E- M ai | : i nfo@bfp.de

Von Norden:
(Frankfurt-Basel), Ausfahrt Langen-Mörfelden, Richtung Langen

bis zur 83, dort rechts abbiegen auf die 83 Richtung Darmstadt,

Fahn bis zum Abbieger Erzhausen (Ampel); rechts abbiegen

Richtung Errhausen; in Erzhausen gleich hinter dem Bahn-

übergang links in die Industriestraße abbiegen; nach ca.200 m

liegt rechts das BEROA-Gelände und die BFP-Geschäfustelle.

8486 Langen
Von Osten:
bis zum Offenbacher Kreuz, dort weiter

äuf de. Richtung Egelsbach / Darmstadt

bis zum Autobahnende; dort links auf dre

83 abbiegen und bis zum Abbieger

Erzhausen fahren; rechts abbiegen in

Richtung Erzhausen; weiter siehe oben,

\J
Mit  der  Bahn:
Aus Frankfurt mit der S-Bahn-Linie 3

Richrung Darmstadr bls Erzhausen; aus

Darmstadt mit der S-Bahn-Linie 3

Richrung Bad Soden bis Erzhausen, beim

S-Bahnhof Erzhausen die Bahnstraße

(groRe. brerte Hauptstraße) uberqueren

und die Industr iestraße entlanggehen bis

zum BEROA-/BFP-Gelände auf der reclr-

ten Seite.

Mit  dem Flugzeug:
Flughafen Frankfurt/M., S-Bahn vom

Flughafen zum Hauptbahnhof Frankfurt;

dort umsteigen in die 53, weiter wie

oben beschrieben.
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Von Süden:
(Frankfurt-Basel),Ausfahrt Darmstadt-Mitte, Richtung Stadtmitte
bis zur 83; auf der 83 Richtung FranKurt fahren; nach ca. l0 km
beim Abbieger Erzhausen links abbiegen und Richtyng
Erzhausen fahren; weiter siehe oben.

;#r! g#-Ä
qkEl tll,/

t
. f \

* o bg v

t0
'0

ö
E

o



Der BFP im Internet

Gemeinde vor Ort
Sie suchen ein€ BFP-Gemeinde in ihrer
Nähel Die ,,Gemeindesuche" mit Land-
kartenservice hilft durch Eingabe des
Ortes oder der
Land kartlnservice

Durch den über

lichkeit, direkt eine Anfahrtsbeschrei-
bung erstellen zu lassen.

8 t P

'Unter der Internetadresse www.bfp.de
informiert der BFP über das aktuelle
Geschehen im Gemeindebund:Tipps,
Hinweise,Artikel und Infos. Unter der
Rubrik ,,Erleben" sind akuelle Erlebnis-
berichte von einzelnen Personen zu fin.
'den sowie Berichte über Konferenzen,
Events und Gemeindeveranstaltungen.
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I in die sich
kostenlos und unver-
und iederzeit wieder

in unregelmäßigen Absrän-
interessante Geschehnisse im

des BFP und Aktualisierungen
unserer BFP-Homepage per E-Mail in-
formiert.
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